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Deutſcher Reichstag. 


55. Sitzung vom 13. März 1899, 
1 Uhr 


Die Berathung des Etats des Auswärtigen 
Amts wird fortgeſetzt bei dem Abſchnitt All⸗ 
gemeine Fonds. 

Abg. Münch ⸗Ferber wünſcht eine beſſere 

Ausbildung unſerer Berufs⸗Konſuln in volks⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht. 

Unterſtaatsſekretär v. Richthofen er⸗ 
widert, der Herr Vorredner unterſchätze doch die 
| Bedeutung, den Werth der von unſeren Berufs⸗ 
Konſuln erſtatteten wirthſchaftlichen Berichte. 

Dieſelben hätten auch im Auslande außerordent⸗ 
| liches Lob gefunden und ſeien verſchiedentlich in 
anderen Parlamenten als muſtergiltig bezeichnet 
worden. Jedenfalls werde die Regierung alles 
thun, um die Berichterſtattung vollkommen zu 
machen und etwa noch vorhandenen Mängeln 
abzuhelfen. Zweifellos ſei aber die Thätigkeit 
der Konſuln zu größtem Theil eine juriſtiſche 
und darauf ſei bei der Auswahl der Konſuln 
Rückſicht zu nehmen. Die Regierung nehme aber 
die Konſuln aus allen Kreiſen, wo ſie 
auf die erforderliche Sachkenntniß zu rechnen 


habe. 
Bei dem Titel 300 000 Mark zur Unter⸗ 


geklagt worden. 


Spiel. 


neten. 


ſtützung deutſcher Schulen im Auslande hat die 
Kommiſſion beantragt: Hinzuzufügen „und 
Bibliotheken.“ 8 . 

Der Titel wird in dieſer Form genehmigt, 
nachdem die Abgg. Schrader und Haſſe 
auf die hohe nationale Bedeutung dieſer deutſchen 
Schulen im Auslande hingewieſen. 

Der Reſt des Etats wird ohne Debatte 


erledigt. 


ur Debatte ſtehen ſchließlich noch zwei] wi 5 
| Re W 2 L ige: ern en, wird der Antrag angenommen 
N 9 r Berichte der land⸗ und forſtwirth⸗] Petitionen betreffend die Approbation weiblicher 
gar en 855 1 Aerzte. Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung 
Anſtalt. ung er penhygieniſchen] an den Reichskanzler „als Material“. 
Die Abgg. Müller Sagan und Ende ⸗ paß die berbündeten Regierungen endlich einmal 


mann befürworten letztere Reſolution warm, 
Direktor der Kolonialabtheilung v. Buch ka 
erklärt, die Regierung würde es freudig begrüßen, 
wenn die Reſolution möglichſt einmüthig ange⸗ 
nommen werde. 1 
Die Annahme erfolgt faſt einſtimmig. 
Es folgt die dritte Berathung des Rickert⸗ 
ſchen Geſetzentwurfs betr. Sicherung des Wahl⸗ 
eheimniſſes (durch Abgabe der Stimmzettel in 
9 5 5 REN 
achnicke hofft auf en n⸗ 
| mans des Gefehentinntfäe nnd "Tektene Ber ver: & 
bündeten Regierungen. Der Reichstag habe 
12 feinen Willen bekundet, es komme jetzt darauf 
j an, ob die verbündeten Regierungen der konſe⸗ 
auenten Beſchlußfaſſung des Reichstags etwa 
| rt ein konſequentes Nein entgegenſetzen 


. n a 
Abg. Herzfeld (Soz.) verweiſt als Ver⸗“ 
treter von Roſtock namentlich auf die mecklen⸗ 
burgiſchen Verhältniſſe, wo es an dem unbe⸗ 
dingten Korrelat des allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
rechts, dem Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, 
gänzlich fehle. Es habe ſich das auch wieder bei 
den letzten Wahlen gezeigt, wo bei der Wahl⸗ 
bewegung den ſozialdemokratiſchen Wahlvereinen 
a 9 5 den a rg e : 
Hinderniſſe in den egt worden 5 
1 85 u 11 Mecklenburg einfach 
vernichtet zugleich mit dem Vereius⸗ und Ver⸗ 
ſammlungs⸗Recht, namentlich auch durch Vermitt⸗ 
lung der Sonntagsgeſetze und deren Auslegung 
durch das Oberlandesgericht. Am 10. Februar 
laufenden Jahres habe noch dazu der mecklen⸗ 
burgiſche Landtag eine Zuſatz⸗Beſtimmung zu 
dem mecklenburgiſchen Vereinsgeſetz von 1855 be⸗ 
ſchloſſen, wonach während des ganzen Sonntags 
das Herumtragen von Druckſchriften unter⸗ 
ſagt ſei. Beſchloſſen ſei dieſe Beſtimmung aus⸗ 
ſchließlich zu dem Zweck, die ſozialdemokratiſche 
Thätigkeit während der Wahlzeit zu unter⸗ 
binden. (Präſident Graf Balleſtrem erſucht 
den Redner, ſich mehr an den Gegenſtand der 
Tagesordnung zu halten.) Redner ſchildert 
weiter, wie es den Sozialdemokraten in Roſtock 
unmöglich geweſen ſei, ein Lokal Wahl⸗ 
verſammlungen zu erhalten. Auf dem Lande erſt 


} recht nicht. 
Abg. Bachem: Meine Freunde werden 
geſchloſſen für den Antrag eintreten. Nachdem 
wir einmal das geheime or 3 
wir es Ra stellen. enn der 
rath dem Geſetzentwurf zuſtimmen wollte, würde 
ſicher ein großer Theil des beſtehenden ſozialen 
Mißbehagens ſchwinden. Weitere Bemerkungen 
kann ich mir verſagen, da Alles, was über 
den Antrag geſagt werden kann, ſchon geſagt 
a worden iſt. N 
Abg. Rettich (konſ.) erklärt kurz, feine 
Freunde beharrten bei ihrer ablehnenden Stellung 
zu dem beantragten Geſetzentwurf, und be⸗ 
ſtreitet ſodann dem Abg. Herzfeld, daß das 
Frage = ae N — 
ur 5 ngs⸗ un 
gesetzwidrig Jie ſchen Behörden ordnung 


5 iedr. 
(ſüdd. Volksß. lr 


men. 


ommiſſion. 


tär⸗Vorlage. 


— nn 


der Medizin ein. 


u 


immer eine höhere 
e A 
wünſchen die 


namentl 
Stenographie. 


3 us man r 
, aus, wie in Würtember 
die N Beſtimmungen zum Schutze des 
Wahlgeheimniſſes eingeführt worden ſeien, nachdem 
auch die Regierung einſichtig genug geweſen ſei 
ihnen zuzuſtimmen. Auch der Bundesrath follte 
10 jagen, daß eine ganze Unſumme fozialen 
ißbehagens ſchwinden würde, wenn hier endlich 
Abhülfe geſchafft würde. 
Abg. v. Maltzan (konſ.) erklärt als 
Mecklenburger, er ſehe an dem Sonntagsgeſetz 
| vom er dieſes Jahres nur einen Fehler, 
nämlich den, daß in dem Geſetz nicht ganz offen 
} ausgeſprochen ſei, daß es ſich gegen die Sozial⸗ 
y emokratie richte. Denn Offenheit ſei nun einmal 
m di 
Wetterlé (Elſäſſer) tritt für die 
Aothwendigkeit, das able nie zu ſichern, 
die zumal in Elſaß⸗Lothringen ſogar Behörden, 
a Ber doch zum Schutz des Geſetzes beſtellt ſeien, 
- letzungen des Wahlgeheimniſſes billigten. 
u Nach einigen Bemerkungen v. Pachnicke's 
; Ge Herzfeld ſchließt die Debatte und der 
derſebentwurf Rickert wird gegen die Stimmen 
1 nommen berbatiben und Reichsparteiler ange⸗ 


Es 


können. 


x 


Dieſe Verhältniſſe 


Sodann vertagt ſi 
Sitzung Dienſtag 
Tagesordnung: Zw 


Preußiſcher 

Abgeordnetenhaus. 

42. Si . März 1899. 
Sitzung 22 * n 


e der 


ganz beſonderer Wichtigkeit. 
einer einheitlichen Regelung ſei unbeſtreitbar, und 
die Kompetenz des Reiches auf dieſem Gebiete 
ſollte daher nach Möglichkeit ausgenutzt werden. 
Die von dem Antragſteller gewünſchte Reichs⸗ 
kommiſſion ſollte ihre Berathungen aber nicht auf 
die geſundheitliche Seite der Sache beſchränken, 
ſondern auch die Zuſtände der Flüſſe, ihre Schiff⸗ 
barkeit in Betracht ziehen. 
Damit ſchließt die Debatte. 
Nach einem Schlußwort des Abg. v. Heyl 


Abg. v. Heyl gedenkt zur Begründung ſei⸗ 
nes Antrages der mannigfachen Beſchwerden von 
ſtromabwärts Wohnenden über Einführung von 
Sielwäſſern in die weiter aufwärts 
Theile der Stromläufe. 
Landtage ſei darüber ſchon im Vorfahre lebhaft 
Im ganzen Mittelrheingebiet 
werde man ſchwer geſchädigt namentlich durch das 
Vorgehen Baſels, woſelbſt die Fäkalien von 
10 000 Häuſern in den Rhein geführt würden. 
Auch in Mannheim und anderen 
oberen Stromgebiets des Rheins geſchehe dies. 
In Preußen ſei man, wie er anerkennen müſſe, 
in dieſer Beziehung vorſichtiger. 
Mittelrhein werde dadurch zu einer Kloake. 

Abg. Drees bach verſichert, daß in Mann⸗ 
heim die Abwäſſer erſt nach völlig ausreichender 
Reinigung durch die Kanaliſations⸗Vorrichtungen 
dem Rhein zugeführt würden. 
Wünſchen (Abg. v. Heyl iſt bekanntlich Vertreter 
von Worms) ſei anſcheinend etwas Heuchelei im 
(Präſident v. Frege: 
daß —) Redner fortfahrend: Ich meine natür⸗ 
lich die Stadt Worms, nicht den Herrn Abgeord⸗ 


Auch im preußiſchen 


Bei den Wo 


iner Jeitung. 


Morgen Ausgabe. 


mdlichen 


Orten des 


Der ſchöne 


rmſer 


Ich nehme an, 


Abg. Graf Bernſtorff⸗ Uelzen (Welfe) 
führt aus, der Antrag berühre einen Punkt von 


Die Nothwendigkeit 


amburg 


Es folgen Petitionsberichte, zunächſt über 


Abg. Schrader äußert kurz den Wunſch, 


in dieſer Sache Ernſt machen möchten. 
Der Antrag der Kommiſſion wird angenom⸗ 
Ebenſo wird eine Petition der Schiffs⸗ 
makler Gläfke u. Hennings in 9 
treffend den Verkehr im Nordoſtſeekanal dem 
Reichskanzler, und zwar ohne jede Debatte, als 
Material überwieſen. Ebenſo nach kurzer De⸗ 
batte diverſe Petitionen über die Sonntags⸗ 
ruhe. Auch bei einer Reihe weiterer Petitionen 
beſchließt das Haus gemäß den Anträgen der 


ch das Haus. 
1 Uhr. 
eite Berathung der Mili⸗ 
Schluß nach 5½ Uhr. 


Berlin, 13. März. 


Landtag. 


die Zulaſſung 


Schulamtskandidaten Schröder, in 
zn Lehranſtalten behandelt w 


roſchüre an erheblichen Fehlern und erf 
die Ge 
ee 


in Wirkli⸗ 


günſtiger für die Lehrer; der Vorredn 


welcher 
rer an den 
n, daß dieſe 


Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Althoff 
erwidert, dieſe Frage gehöre zur Zuſtändigkeit 
des Reiches, da durch reichsgeſetzliche Beſtimmung 
die Vorbildung der Mediziner geregelt iſt. Aller⸗ 
dings finde in Preußen eine Neuregelung der 
Prüfungs bedingungen ſtatt und da ſtehe die Re⸗ 
gierung allerdings auf dem Standpunkte, daß 
man den Realſchülern 
Studium nicht verſchränken ſolle. Es werde ja 
5 doch darauf ankommen, daß der junge 

ann aus eigener Kraft für feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung ſorge. 

Abg. Dr. Virchow (freiſ. Vp.) glaubt aus 
den auf den höheren Schulen bemerkbaren An⸗ 
zeichen auf einen Niedergang der allgemeinen 
Bildung ſchließen zu müſſen. 0 
dieſen Gedanken in längerer Ausführung, bleibt 
aber auf der Tribüne unverſtändlich. 

Miniſter Boſſe kann nicht in allen Punkten 
mit dem Vorredner übereinſtimmen. 
bemühe ſich die Regierung, das Niveau der natio⸗ 
nalen Bildung nicht blos vor einem Zurückſinken 
zu bewahren, ſondern daſſelbe zu erhöhen. Be⸗ 
ſonders beſtreite er den vom Vorredner behaup⸗ 
teten Mangel der Ausbildung in der 
Man werde der techniſchen een e doch 

Bedeutung beilegen müſſen 

Pleß und Na db 
ufnahme der Stenograph 
Schule und empfehlen 
das neue Syſtem der National⸗ 


Redner entwickelt 


Jedenfalls 


e (dit) 


e in die 


„Regierungskommiſſar Geh. Rath Krätke 
erwidert, daß die Vereinfachung der einzelnen 
Syſteme noch nicht jo weit vorgeſchritten ſei, um 
heute ſchon ein abſchließendes Urtheil fällen zu 


die 


von dieſen unrichtigen Angaben verſchiedene über⸗ 
nommen. 


Vorhandenſein eines allgemeinen Bildungsrück⸗ 
gangs und tritt für Verbeſſerung der Gehalts⸗ 
und Anſtellungs⸗Verhältniſſe der Lehrer ein. 


dienſtliche Belaſtung der Lehrer an, kann aber 
doch nicht anerkennen, daß ein ſchnellerer Ver⸗ 
brauch der Kräfte bei den Lehrern anderen ge⸗ 
lehrten Berufen gegenüber, in Folge der dienſt⸗ 


nauere Ermittelungen hierüber noch ſtattfinden 


be⸗ 


Frankeuſtein nicht ſo ungünſtig ſeien, daß eine 

5 w 

Am Miniftertiihe Boſſe und Kommiſſarien. Abg. 

Die Berathung des Kultusetats wird bei 

dem Kapitel „Höhere Lehrauſtalten“ fortgeſetzt. 
Abg. v. Knapp (ml.) tritt für die Zus 

laſſung der Realſchul⸗Abiturienten zum Studium 


zum 


hr Dienſiag, 14. Marz 1899. 3 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmamz. 
—.— e m 2 Be Barck 85 670. 

am Wilkens. 8 in, Hamburg und Fra: 
furt 4. K Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J Wolff 4 Ca 


Die Reiſe Cecil Rhodes' nach Berlin ſei die 
logiſche Folge des Abkommens und eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß der große britiſche Imperialiſt 
für das neue Abkommen völlig und loyal einge⸗ 
treten ſei. Es ſei im höchſten Grade erfreulich, 
daß das Genie und der Unternehmungsgeiſt 
Rhodes' für die Sache der N 
Freundſchaft und das Zuſammenwirken beider 
Mächte gewonnen ſei, ein großer Gewinn für 
ihre freundlichen Beziehungen. Englands auf⸗ 
richtigſter Wunſch ſei es, das innigſte Einver⸗ 
nehmen mit Deutſchland zu pflegen nicht nur in 
Afrika, ſondern in allen Welttheilen. „Daily 
Telegraph“ widmet der Begegnung des Kaiſers 
mit Rhodes ebenfalls einen ſehr ſympathiſchen 
Leitartikel und drückt die Meinung aus, daß die 
von Rhodes geplante Eiſenbahn, wenn ſie gebaut 
wird, die Bande, die die deutſchen und britiſchen 
Intereſſen in Afrika verknüpfen, befeſtigen werde. 4 

London, 13. März. Der über 10000 
Tonnen große Dampfer, welcher in Belfaſt für 
die Leyland⸗Rhederei erbaut wurde und in weni⸗ | 
gen Tagen ſeefertig ſein wird, ging durch Kauf 
in den Beſitz der Hamburg⸗Amerika⸗Linie über, 
welche das Schiff bereits übernommen und 
„Briogavia“ getauft hat. Er 


Aſien. = 

Peking, 13. März. (Meldung des „Reuter 

ſchen Bureaus“.) Das Tſung⸗li⸗Jamen ſandte 
dem italieniſchen Geſandten de Martino geſtern 

eine Note, in der es ihn um Rücksendung | 

ſeiner Depeſche erſuchte, aber kein weiteres 

Zeichen der Geneigtheit, andere Punkte des von 7 

| 

| 


denn überhaupt jeder Verſuch ausſichtslos ſein 
würde, dem Staate diejenige alleinige Herrſchaft 
über die Volsſchule zu entziehen, welche er als 
dominus negotii nothwendig haben muß. 

Die Gebiete der Schulgeſetzgebung eignen 
fi) auch ſchon deshalb zur Zeit nicht zur In⸗ 
angriffnahme, weil die ſcharfen Gegenſätze, welche 
dabei ſicher hervortreten würden, nur zu geeignet 
wären, einen Keil zwiſchen die ſtaatserhaltenden 
Elemente zu treiben, in einer Zeit, in welcher 
ihr feſter Zuſammenſchluß gegen den gemeinſamen 
Gegner, die Sozialdemokratie, mehr denn je 
nothwendig iſt. Wer daher die baldige Be⸗ 
ſeitigung der auf dem Gebiete der Schulunter⸗ 
haltung noch beſtehenden Härten und Uungerechtig⸗ 
keiten ernſtlich anſtrebt, wird ſeine weitgehenden 
ſchulgeſetzlichen Wünſche auf das zur Zeit erreich⸗ 
bare Maß beſchränken müſſen. 

— Die Frage der Auswanderung nach den 
deutſchen Kolonien für Landwirthe, Kaufleute 
und Handwerker hat der bekannte Afrikaforſcher 
Profeſſor Wohltmann neulich in einem Vortrage 
in Frankfurt a. M. behandelt. Wir entnehmen 
den Ausführungen des Gelehrten Folgendes: 
Neu⸗Guinea hat ein tropiſches Klima und kommt 
für die Auswanderung weniger in Betracht. 
Günſtigere Bedingungen bietet Togo, nicht dem 
Bauern, ſondern dem jungen Kaufmann, der 
hier ein dankbares Feld für ſeine Thätigkeit 
findet. Der Kaufmann kann im Alter von 40 
Jahren mit einem kleinen Vermögen nach 
Deutſchland zurückkehren, um dann ſelbſt ein 
Geſchäft anzufangen. Kamerun iſt „unſere beſte 
Kolonie, eine Perle unter den Kolonien Weſt⸗ 
afrikas“. Auf den Plantagen bietet ſich Unter⸗ 
kunft für Förſter, Gärtner, Landwirthe. Eine 
vortheilhafte Stellung hat der Plantagen⸗ 
Direktor, dem meiſt auch Tantieme zu⸗ 
geſichert iſt. Geplant iſt die Anlage eines 
Handwerker⸗Dorfes in der ſehr geſunden höhern 
Gebirgslage. Die Verhältniſſe von Deutſch⸗ 
Oſtafrika wurden von dem Redner, der ſie an 
Ort und Stelle ſtudirt hat, eingehend beſprochen. 
In dem ſubtropiſchen Gebirgsland „kann der 
Weiße arbeiten, wenn er ſich nicht allzuſehr um 
die Mittagszeit den Sonnenſtrahlen ausſetzt“. 
Die höhern Gelände können nach der Anſicht des 
Profeſſors Wohltmann etwa 2800 bis 3000 
Familien aufnehmen, während der Gouverneur, 
Generalmajor Liebert, das Achtfache annimmt. 
Die Zukunft in Deutſch⸗Südweſtafrika wird ver⸗ 
ſchieden beurtheilt. Es heißt, daß das Land viel 
Diamanten und Gold birgt. Es bietet aber, da 
Bewäſſerungs⸗Anlagen möglich find, dem Acker⸗ 
bauer ein Heim: Handwerker und Kaufleute 
werden ihm folgen. In Kiautſchou haben der 
Handwerker und der Bauer nichts zu ſuchen, 
wohl aber der Kaufmann und der Techniker. 
Erſt dann wird dieſe Kolonie zu ihrer wirklichen 
Bedeutung gelangen, wenn das chineſiſche Reich 
von den europäiſchen Mächten und den Vers 
einigten Staaten aufgetheilt iſt. 


RR 


Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) anerkennt das 


. 


Miniſter Boſſe kennt zwar eine ſtarke 


lichen Ueberlaſtung ſtattfindet. Es werden ge⸗ 


und ſollten ſich die gehegten Befürchtungen als 
begründet erweiſen, fo wird unverzüglich Abhülfe 
erfolgen; mit dem Finanzminiſter iſt das Nöthige 
bereits vereinbart. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) iſt erfreut, 
daß in Bezug auf die Zulaſſung der Realſchul⸗ 
abiturienten die Regierung ſo entgegenkommende 
Erklärungen abgegeben hat; er hofft, daß dieſe 
1 auch praktiſche Folgen nach ſich ziehen 
werde. 5 

Abg. Dr. Göbel (Ztr.) ſtimmt mit dem 
Abg. Virchow darin überein, daß der huma⸗ 
niſtiſche Unterricht heute zu ſehr zurückgedrängt 
iſt, nur Wenige gäbe es, die noch in ſpäterem 
igen ihren Homer und Horaz mit Vergnügen 
eſen. 

Abg. Dr. Arendt (frk.) bittet die Regie⸗ 
rung, ihre Sympathien den Reform⸗Gymnaſien 
zu erhalten; namentlich wünſche er, daß das 
Wohlwollen, das für dieſe Anſtalten in der 
Miniſterial⸗Inſtanz beſteht, auch in den unteren 
Inſtanzen geübt werde. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Köpke 
erwidert, daß die Meinung über die Reform⸗ 
Gymnaſien noch nicht feſtſteht, ſondern von den 
Erfolgen dieſer Anſtalten abhängen werde. Bei 
den Erhebungen bezüglich der Ueberlaſtung der 
Lehrer werden auch die Verhältniſſe der Zeichuen⸗ 
lehrer gebührend in Betracht gezogen werden. 

bg. Wetekamp tritt der Meinung ent⸗ 
gegen, daß Idealismus allein aus dem Studium 
der alten Sprachen gewonnen werde. Aus den 
klaſſiſchen Philologen und Juriſten ſeien unſere 
Banauſen hervorgegangen. N 

Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.) erörtert die 
Frage der Stenographie. Es haben bereits 
Einigungsbeſtrebungen der verſchiedenen Schulen 
begonnen, dieſe würden weſentlich gefördert wer⸗ 
den, wenn die Stenographie in den höheren 
Schulen eingeführt würde. 

Abg. Schall (konſ.) bittet bei den ange⸗ 
kündigten Erhebungen auch die Lehrer der nicht 
vollberechtigten Anſtalten zu berückſichtigen. 

Abg. Gamp (Frl) ſchildert die unhalt⸗ 
baren baulichen Verhältniſſe des Gymnaſiums in 
Raſtenburg und bittet den Miniſter, den Umbau 
zu beſchleunigen. 

Abg. van Vleuten (3Ztr.) bittet um 
Verſtaatlichung des Progymnaſiums zu Rhein⸗ 


ihm geſtellten Ultimatums zuzugeſtehen, kundgab. 
Wie es heißt, hätte de Martino die Note unbe⸗ 
antwortet gelaſſen. 


Amerika. a 


Waſhington, 13. März. Nach Meldungen 
aus Manila gingen die amerikaniſchen Truppe u 
unterftügt von Artillerie, gegen die Aufſtänd 1 
ſchen vor, welche den Bergrücken beſetzt hatten, 
der Paſig beherrſcht. Nach einem heftigen Ge 
fechte ſchlugen die Amerikaner die Filipinos mit = 
ſchwerem Verluſte zurück und nahmen die 
Poſition auf dem Bergrücken. Der Angriff auf | 
Paſig wurde vorbereitet. Der Verluſt der 
Amerikaner iſt gering. 


Landwirtbichaftliches. 


Die Düngung der Sommerhalmfrüchte. 
Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali und auch 
Kalk ſind die Nährſtoffe, für deren ausreichende 2 
Zufuhr wir bei dem Anbau von Halmfrüchten 
ſorgen müſſen, wenn wir Anſpruch auf hohe 
Ernten und ebenſolche Reinerträge machen. 
Während nun bei der Ernährung der Winter⸗ 
halmfrüchte der Stallmiſt eine ſehr wichtige Rolle 
ſpielt, iſt ſeine Verwendung zu den Sommer⸗ 


bach, bez. um Erhöhung des Staatszuſchuſſes. —. Die Erklärung des Kardinals Kopp. Für) halmfrüchten gering; ja, man vermeidet dieſeliʒle 
95 ck Bang ER tr.) wilt dt Verſtaat⸗ die RUE A am Charfreitag kein Geund N 2 möglich 12 erfahrungsgemäß ne 1 
lichung des Progymnaſiums in Frankenſtein in] zur Feier vor“ nach dem römiſchen Brevier einer Stallmiſtdüngung das Sommergetreide fee 


und den Einrichtungen der katholiſchen Kirche 
ſchlechterdings unbegreiflich. Wir leſen in Dr. 
Andreas Müller „Lexikon des Kircheurechts und 
der römiſch⸗katholiſchen Liturgie“ (Würzburg 
1838) S. 422: „Charfreitag, auch Blut⸗„Marter⸗ 
und der ſtille Freitag genannt, iſt zur Erinnerung 
und Feier des Leidens⸗ und Erlöſungstodes 
Jeſu Chriſti ein allgemeiner Buß⸗ und Faſttag. 
Schon im zweiten Jahrhundert ward dieſer Tag 
beſonders heilig gehalten und gefeiert. Konſtantin 
der Große ordnete deſſen Feier allgemein an 
(Euseb.- de vita Const. Lib. IV c. 18).“ 
Ebenſo ſchreibt Krüll: Chriſtliche Alterthumskunde 
S. 72 wörtlich: „Der zweite der bedeutungs⸗ 
vollen letzten drei Tage vor dem Oſterfeſte iſt 
unſer Charfreitag. Aug deſſelben iſt die Ge⸗ 
dächtnißfeier des Erlöſungstodes Jeſu. Von der 
älteſten Zeit an hat die Kirche dieſen Tag als 


Schleſien. 
Regierungskommiſſar Geheimrath Renner 3 
erklärt, daß die Vermögensverhältniſſe der Stadt 


leicht an Roſt und Lager leidet. Bei der Dün⸗ 
gung der Sommerhalmfrüchte iſt man daher faſt 
ausſchließlich auf die Verwendung der künſtlicheeesn 
Düngemittel angewieſen, welche ſich anerkannter⸗ 
maßen um ſo mehr dazu eignen, als ſie es ge⸗ 
ſtatten, dem Nährſtoffbedürfniß der Pflanzen und 
dem Düngebedürfniß der verſchiedenen Boden⸗ 
arten in jeder Weiſe Rechnung zu tragen und 
der Verſchwendung einzelner Nährſtoffe vorzu⸗ 
beugen. In ſehr vielen Wirthſchaften ſieht mann 
leider noch immer von der Düngung der Som 
merhalmfrüchte ab, indem man der Anſicht il, 
daß dieſe Pflanzen als zweite oder dritte Frucht 
nach einer Stallmiſtdüngung gebaut von der 
gegebenen Stallmiſtdüngung zu ihrem Gedeihen 
noch genügend Nährſtoffe im Boden vorfinden. 
Auf das Unzutreffende dieſer Anſicht iſt ſchon 
wiederholt hingewieſen worden, wie auch di 


Maßregel begründet erſcheinen würde. 
Abg. Wetekamp (fr. Vp.) weiſt auf die 
Ungleichheiten in der Beſoldung der ſtädtiſchen 
und ſtaatlichen Lehrer höherer Lehranſtalten hin. 
Durch den Normal⸗Etat und die Nachträge dazu 
ſeien die Verhältniſſe ziemlich verwickelte gewor⸗ 
den, ſo daß eine gleichmäßige Regelung dringend 
zu wünſchen ſei. Die Regierung möge mit den 
Gemeinden, die noch im Rückſtande ſind, in 
Verhandlung treten und ſie, wenn ſie nicht 
leiſtungsfähig ſind, unterſtützen. 
Regierungskommiſſar Geheimrath Reuvers 
hofft auf Grund der gemachten Erfahrungen, daß 
die Gemeinden auch ohne ſtaatlichen Zwang 


die Gleichſtellung der Gehälter bewirken werden. einen Tag der Trauer und des Ernſtes gefeiert] folgenden Ergebniſſe von Büngungsverf a 
Hierauf vertagt ſich das Haus. und feierliche Stille, ſtrenges Faſten und düſtere . br f Vortheil Wich 5 as “a 
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Schluß 4¾ Uhr. Faſten.“ Nach Irenäus war es der Charfreitag, | men (Brandenburg) auf Roggenboden 1. Klaſſe 

— welchem jene ſtrenge das Faſten hielten, ohne Düngung einen Ertrag von 11,7 Zentner 

en ” welche nur einen Tag vor Ostern faſteten. Kon⸗Gerſte und 12,3 Zentner Stroh vom Morgen. 
Deutſchland. ftantin der Große verbot ausdrücklich an dieſem nach einer im Frühjahr erfolgten Düngung mit 


Tage die Abhaltung der Gerichte, Märkte ꝛe. 
Es fiele dies genau mit der kirchlichen Feier des 
Charfreitags zuſammen.“ Nun — 2 
— Die Unterkommiſſion der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags war heute wiederum zu⸗ 
ſammengetreten. Es handelt ſich um die Ge⸗ 
haltsregulirung bei den gehobenen Stellen der 
Poſtverwaltung u. ſ. w. 1 


2 Zentner Thomasmehl, 3 Zentner Kainit und 
1½ Zentner Chiliſalpeter, 14.8 Zentner Gerſte 
und 15,6 Zentner Stroh und erzielte durch die 
Düngung nach Abzug der Düngungskoſten von 
11,50 Mark einen Reingewinn von 13,50 Mark. 

pro Morgen. Herr Rittergutsbeſitzer Freytag 

auf Roitz bei Spremberg erntete auf einem Bo⸗ 
den 3. Klaſſe auf dem ungedüngten Theil des 


Berlin, 13. März. Der Kaiſer gedenkt am 
Sonnabend einer Einladung des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters A Tafel zu entſprechen. 

e 


Forderung, mit einer Neuregelung 
der Schulunterhaltungspflicht noch geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen zur Sicherung des konſtitutionellen 
Charakters der Volksſchule, der Rechte der Eltern 
und der Gemeinde zu verbinden, erſcheint inſo⸗ 


weit disk als es ſich um i » Feldes 10 Zentner Hafer und 18,5 Zentner 
a . . Ai 3 Senuer omas, & 
am it dem Uebe Rom, 13. März. ie der „Agenzia Zentner Kainit, 1½ Zentner Chiliſalpeter und 
en n Stefani“ aus Peking von geſtern gemeldet wird, 


15 Zentner Kalk gedüngten Theil des Feldes 
18 Zentner Hafer und 35 Zentner Stroh pro 
Morgen. Er erzielte alſo durch die Düngung 
einen Mehrertrag von 8 Zentner Korn und 16 
Zentner Stroh im Werthe von 72,50 Mark, 1 
daß alſo nach Abzug der Düngungkoſten von 

34 Mark ein Reingewinn von 38,50 Mark pro 
Morgen ſich erg. 


haltung der Volksſchule von den Hausväter⸗ 
ſozietäten oder anderen konfeſſionellen Ge: 
meinden auf die bürgerlichen Gemeinden ſtehen. 
Dahin gehört namentlich die Konſtruktion der⸗ 
jenigen Organe der Gemeinde, welche, wie die 
Schuldeputationen, in eiuer großen Zahl von 
Städten mit der Verwaltung der äußeren An⸗ 
gelegenheiten und mit der Mitwirkung bei der 
Ordnung der inneren Verhältniſſe der Schulen zu 
betrauen ſein würden. Auch kann für größere 
Gemeinden die Einrichtung beſonderer berathen⸗ 
der Organe für jede einzelne Schule in Frage 
kommen. SE 

Mit dieſen und ähnlichen Beſtimmungen 
ließe ſich ferner zur Beſeitigung der Klagen über 
den allzu bureaukratiſchen Charakter der Schul⸗ 
verwaltung eine andere Organiſation dieſer Ver⸗ 
waltung durch Dezentraliſation und organiſche 
Eingliederung derſelben in das Syſtem der all⸗ 
gemeinen Landes verwaltung unter Aufhebung 
. an den Regierungen ver⸗ 
n 


n. N 

Die bezüglichen Vorſchläge des Volksſchul⸗ 
geſetzentwurfs von 1892 haben bei Anhängern 
und Gegnern dieſes Entwurfs gleichmäßig Zu⸗ 
3 gefunden; die Wiederaufnahme unter⸗ 


hat de Martino eine zweite Note an die chine⸗ 
ſiſche Regierung gerichtet, in welcher er dieſelbe 
erſucht, die erſte Note der italieniſchen Regierung 
nochmals entgegenzunehmen und ſich zugleich be⸗ 
reit erklärt, in Verhandlungen einzutreten. Das 
Tſung⸗li⸗Hamen erklärte ſich, wie weiter gemeldet 
wird, in einer Antwort zur nochmaligen Ent⸗ 
gegennahme der Note bereit, über deren Zurück⸗ 
ſendung es ſich bereits geäußert hatte, bekundete 
jedoch durchaus keine Geneigtheit, ſich in Ver⸗ 
handlungen einzulaſſen. Da die zweite Note 
de Martinos mit ſeinen Inſtruktionen in Wider⸗ 
ſpruch ſteht, nimmt man an, daß die italieniſche 
Regierung dieſelbe nicht als ein Ultimatum auf⸗ 
faſſen, ſondern vielmehr ihre Forderungen einfach 
aufrecht erhalten wird. 


England. 


London, 13. März. Die „Central News“ 
beſtätigt, Kaiſer Wilhelm werde am 29. Juli in 
Cowes eintreffen und dort während der ganzen 

chtregattawoche weilen. Der „Daily Graphic“ 
chreibt, dieſe Meldung, gepaart mit dem Er⸗ 
eigniß, daß der Kaiſer Cecil Rhodes empfangen, 
kennzeichnen in augenfälliger Weiſe die voll⸗ 
egt daher denjenigen Bedenken nicht, welche kommene Ausſöhnung zwiſchen Großbritannien 
ein all⸗ und Deutſchland. Das ſei ſicherlich eine große 

udenbotſchaft. Die Verſöhnung wurde ange⸗ 
hut durch die Unterzeichnung des engliſch⸗ 
deutſchen Abkommens. Dieſes behandele die ganze 
Afrikafrage, hauptſächlich die Möglichkeit, daß die 
portugieſiſchen Kolonien an der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
küſte auf den Markt kommen, und trage Fürſorge 
für ein gemeinſames Vorgehen beider Mächte bei 
wiel der Theilung der Hegemonie im dunklen Welttheil. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. März. Der Juſtizminiſter hat 
eine allgemeine Verfügung erlaſſen, die die Ein⸗ 
behaltung von abgenutzten Zehn⸗ 
und Fünfpfennigſtücken durch die Ge 
richts⸗ und Gefängnißkaſſen anordnet. Er ſagt, 
es ſei bemerkt worden, daß ſich eine ſtändig 
wachſende Zahl von Zehn⸗ und Fünfpfennig⸗ 
ſtücken in Umlauf befände, deren Gewicht oder 
Erkennbarkeit in Folge des langen Gebrauchs er⸗ 
heblich abgenommen habe; im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung eines geordneten Münzweifend 
erſcheine es deshalb geboten, mit der plan: 
mäßigen Einziehung ſolcher Stücke vorzugehen. 
Die Kaſſen eines Reſſorts ſollen daher die abe N 
genutzten Zehn: und Fünfpfennigſtücke einnehmen, 
aber nicht wieder ausgeben, ſondern ſie a 
Rechnung des Reichs in der Weiſe einziehen, 
daß die Münzen durch Vermittlung der Juſtiz⸗ 
hauptkaſſen den Regierungshauptkaſſen zugeführt 
werden. Es darf wohl als ſelbſtverſtändlich au: 
genommen werden, daß die Verfügung des 
uſtizminiſters einem für alle Reſſorts gefaßten Be: 
Bei luſſe entſpricht und nur zufällig zuerſt in 2 
die Oeffentlichkeit gekommen iſt. Ein derartiges 
Vorgehen iſt nur mit Dank zu begrüßen, den 
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Rahmen aber hinauszugehen 


ſtehend ſkizzirten h 
Ganz indiskutabel find 
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Schönheit präfentirte ſich dagegen der folgende 


leider entgehen, aus keinem anderen erſichtlichen 


im Vectch. iſt die Bemerkung, die jetzt amtlich 
beſtätigt wird, ſchon ſeit langer Zeit gemacht 
worden. Wenn jetzt weitaus nicht 
olche Uebelſtände daraus entſtanden ſind, wie 

ſich vor Einfü 3 

Folge der verſchiedenartigen Münzſorten, die 
damals im Umlaufe waren, herausgebildet hat⸗ 
ten, ſo iſt es doch zweckmäßig, rechtzeitig vorzu⸗ 
beugen. 


— Adele Sandrock ſetzt heute ihr 
Gaſtſpiel am Bellevue⸗Theater als „Zaza“ fort, 
morgen tritt dieſelbe in ihrer anerkannt wirkungs⸗ 
vollſten Rolle als „Cameliendame“ auf. 

* Aus dem Polizeigefängniß mußte geſtern 
Abend ein inhaftirter Arbeiter in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden, derſelbe hatte 
von Säbelhieben herrührende Wunden über dem 
linken Auge und an der Wange aufzuweiſen. 

* Dem Kahnſchiffer H. Rölke aus Lieben⸗ 
walde, deſſen Fahrzeug an der Oberwiek liegt, 
wurde in letzter Nacht der pie ges 
ſtohlen. In dem Boot ift an der Vorder⸗ 
ſeite der Name des Beſitzers angeſchrieben. 

* Geſtern Nachmittag wurde in der großen 
Wollweberſtraße mit den Arbeiten zur Verlegung 
eines zweiten Straßenbahngeleiſes begonnen. 

* In der Pölitzerſtraße nahe dem „Bock“ 
wurde geſtern Nachmittag ein mit dem Aufladen 
von Möbeln beſchäftigter Tiſchler von einem 
Motorwagen der Straßenbahn überfahren. 
Der Mann trug eine Kopfwunde und anſcheinend 
auch innere Verletzungen davon, er wurde mittelſt 
Krankenwagens nach ſeiner in der Stoltingſtraße 
belegenen Wohnung gebracht. 

* Auf den Wieſen des rechten Oderufers 
zwiſchen der Hedwigshütte und Wolffs Schneide⸗ 
mühle gerieth geſtern Nachmittag Strauchwerk in 
Brand. Die Feuerwehr war dort zwiſchen 
3 und 5 Uhr etwas länger als eine Stunde 
thätig. Zum Ablöſchen des Feuers wurde die 
Dampfſpritze des ſtädtiſchen Fährdampfers be⸗ 
nutzt, an deſſen Stelle ein Privatdampfer für 
einige 5 den Verkehr am Hafen vermittelte. 

*Das am geſtrigen Abend in der Luther⸗ 
kirche veranſtaltete Konzert zum Beſten des 
Armenpflege⸗Vereins der Pommerensdorfer An⸗ 
lage erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches 
und dürfte ſomit ein namhafter Betrag der viel 
in Anſpruch genommenen Vereinskaſſe zufließen. 
Eine vom Organiften der Kirche, Herrn 
Rother, ausdrucksvoll zu Gehör gebrachte 
Bach'ſche Fuge (C-moll) eröffnete das Pro⸗ 
gramm, ſodann trug der durch einige Männer⸗ 
ſtimmen angenehm verſtärkte Chor einen Choral 
bon J. Crüger, „Herzliebſter Jeſu“, vor. Vom 
Frauenchor des Herrn Kandeler hörten wir 
in dreiſtimmigem Satz das „Gebet“ von Haupt⸗ 
mann ſowie vierſtimmig Malau's „Harre des 
Herrn“, und die letzte der gelungenen Chor⸗ 
nummern bildete Grell's Motette „Lobe den 
Herrn“. Als Soliſtinnen traten die Damen Frl. 
Margarethe Schulz (Sopran) und Frl. Hart⸗ 
mann (Alt) auf. Frl. Schulz beſitzt eine ſehr 
hübſche, leicht anſprechende Stimme, die jedoch 

vollen Entfaltung noch ſorgfältiger Pflege 
edürfen wird, insbeſondere müßten die un⸗ 

ſchönen Naſallaute verſchwinden. Ein hohes Ziel 
hatte ſich Frl. Hartmann mit dem Vortrage 
zweier Kompoſitionen von Beethoven geſteckt und 
löſte fie ihre Aufgabe recht gewandt, nur wurde 
die erſte der beiden Nummern in ihrer Wirkung 
etwas ungünſtig durch die zu wenig deutliche 
Textausſprache beeinflußt, in wirklich erhebender 


Satz „Die Ehre Gottes“. Den Genuß des un⸗ 
gemein dankbaren Orgelſatzes aus der Fantaſie⸗ 
Sonate von Rheinberger ließ ſich das Publikum 


Grunde, als um einige Minuten früher den 
Sun auf die Straßenbahnwagen eröffnen zu 
önnen. 


Gerichts: Zeitung. 

* Stettin, 14. März. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatten ſich geſtern der 
Schiffsarbeiter Paul Schröder und der 
Fleiſchergeſelle Rich. Lehnacker wegen Raubes, 
verſuchter Erpreſſung und Körperverletzung zu 
verantworten. Beide Angeklagte find bereits 
vielfach, auch wegen Gewaltthätigkeiten und 
Eigenthumsvergehens vorbeſtraft. Der für die 
eſtrige Verhandlung in Frage kommende Bor: 
fall ſpielte ſich in der Nacht zum 20. Juli 1898 
auf dem Exerzierplatz an der Körnerſtraße ab. 
Dort trafen die Angeklagten einen Arbeiter Mar 
Kröning, den ſie nicht lange zuvor in einer 
Wirthſchaft der Körnerſtraße getroffen hatten. 
Schröder ging zu Kröning heran und fragte ihn 
dach der Zeit, worauf der Angeredete ſeine 
Taſchenuhr hervorzog, deren ſich Schröder mit 
uſchem Griff bemächtigte. Natürlich verlangte 
K. von dem ſich entfernenden Erſtangeklagten 
die Rückgabe der Uhr, er hatte damit aber 
einen anderen Erfolg, als daß Lehnacker hinzu⸗ 
am und auf ihn einſchlug. Dabei verlangte 
Schröder noch 15 Pfennige von dem Beraubten, 
etzterer entwiſchte jedoch in der Dunkelheit, 
odaß die Angeklagten keine Gelegenheit hatten, 
ihre räuberiſchen Gelüſte noch weiter zu be⸗ 
thätigen. Die Uhr iſt durch Vermittelung eines 
Dritten bei einem Althändler verſetzt worden. 
Die Geſchworenen ſprachen Schröder des Dieb⸗ 
ſtahls und der verſuchten Erpreſſung, Lehnacker 
der einfachen Körperverletzung ſchuldig, Erſterer 
wurde daraufhin zu einem Jahr und zehn 
Monaten, Letzterer zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängmiß verurtheilt. 

In derſelben Sitzung wurde ferner ver⸗ 
handelt gegen den Arbeiter Wilh. Behrendt 
uus Grambin, dem verſuchte Nothzucht zur Laſt 

legt wurde. Die Geſchworenen ſprachen 
n Angeklagten im Sinne des Eröffnungs⸗ 
beſchluſſes ſchuldig und lautete das Urtheil auf 
in Jahr e 

Pettau, 13. März. Das Kriegsgericht ver⸗ 
urtheilte den Hauptmann Müller und den Ober⸗ 
eutnant Tompa zu drei reſp. zwei Monaten 
Barniſonarreſt, weil dieſelben feiner Zeit den 
Brivatier Groſſauer durch Säbelhäbe ſchwer ver⸗ 
vundet haben. 


rr 
Vermiſehte Nachrichten. 


einem gen Sohne einen Ausflug nach 
er Oberſpree gemacht, um ein größeres Ver⸗ 
mügungs boot zu kaufen. Nach der Heimkehr 
jeftern Abend machte Fran Kroue auf dem Gas⸗ 
oder noch Thee. Hierbei platzte der Gummi⸗ 
eg ep der Maſchine. Frau Krone ſchnitt 
ein ab und ſteckte dann den Schlauch 
wieder auf. Das Ehepaar und der Kuabe legten 

nach m des Abendbrodes zur Ruhe. 
ann und u ſchliefen in einem Zimmer 


hrung des neuen Münzſoſtems ger 


ſich an Meyerheim, den Thiermaler, mit der 
Frage: „Sehen Sie denn ein weibliches Krokodil 
mit anderen Augen an als ein männliches?“ 


der Spionage verhaftete angebliche franzöſiſche 
Offizier iſt nichts weiter als ein Hochſtapler. Er 
diente ſeinerzeit in einem weſtfäliſchen Ulanen⸗ 
regiment, deſertirte und ging zur franzöſiſchen 
Fremdenlegion, bei der er es zum Oberleutnant 
gebracht haben will. In der letzten Zeit hielt 
er in Kriegervereinen Vorträge über ſeine Er⸗ 
lebniſſe in Algier und Tonkin. Ob das, was er 
— angiebt, auf Wahrheit beruht, iſt auch nicht 

er. 
franzöſiſcher Offizier, und 


Zechprellerei verübte. 
No 


das Theater völlig nieder. Man vermuthet f 


der Berliner Polizei iſt die Berliner 


neben der Küche, der Sohn auf der anderen moriftifches 

men 5 — = einem Bejanberen Br Bw 805 5 1 
3 heute rgen Milchmann „ bege ae 71 zelt“ (Verlag el, 

er umſonſt Einlaß. Eine Schweſter der Fran = N eden 


die auf demſelben Flur des Hauſes, 
, e a ae 
wohnt, ve e ebenfa onſt, i 

wandten zu wecken. Die Thüre der Küche, 


Dir 1 eng 
en 

en Rd neuen Paletot ſo 

mir der Schneider nicht pumpen.“ 


durch die man in das Schlafzimmer ge⸗ ji 
langt, war verſchloſſen, und Niemand ant⸗ Se Dufel.)- Nachtwächter: „Wenn Sie 
wortete auf das Klingeln und Klopfen. ß best 7 * 2 


wegen 
Der Sohn Krones, den das Klopfen der Tante „Wa. —as, ift denn gen weder Sonntag f 
n. 


wieder abgefallen, und da der Haupthahn und 
auch der Hahn über dem Schlauche nicht ge⸗ 
ſchloſſen waren, ſo hatte das Gas freien Austritt 
und war in großer Menge ausgeſtrömt. Die 
Thür nach dem Schlafzimmer ſtand halb auf, 
und ſo hatte ſich auch dieſes bald mit Gas voll⸗ 
ſtändig angefüllt. Krone und ſeine Frau waren 
erſtickt und lagen todt in ihren Betten. Wieder⸗ 
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg. Frau 


Hochzeit zu thun?“ — „Furchtbar beſchäftigt! 
ch vier Wochen zur Ver⸗ 
nichtung meiner alten Liebesbriefe übrig!“ 
icus.] Fremder: „Jungens, 
warum bettelt Ihr denn?“ — Jungens: „Damit 
wir uns Schnaps kofen können.“ Fremder: 
ſo jung und ſchon ſchnapſen?!“ — 
Jungens : „Ja, damit wir Kourage kriegen zum 


nach dem Schauhauſe abgeholt. Des verwaiſten 
Knaben nahmen ſich einſtweilen die Hausgenoſſen 
an. — Der Vater der Frau Buchwald, deren 
Mutter noch lebt, iſt bei einem Bergwerksunfall 
zu Tode gekommen. 

— Um eine ganz vortrefflich ſchmeckeude 
Taſſe Bouillon herzuſtellen, mit etwa 9 Pfennig 
Koſten innerhalb 7—10 Minuten zu bereiten, 
wird von einer erfahrenen Hausfrau folgendes 
Rezept empfohlen: / Liter Waſſer, 5 Gramm 
(gleich einer Meſſerſpitze) echtes Liebig's Fleiſch⸗ 
Extrakt, 1 Theelöffel ganz kleingehacktes Suppen⸗ 
gemüſe, 3 Gramm Salz, 2 Gramm friſche Butter, 
½ Priſe Muskatnuß, 1 Gramm in einem 
löffel Waſſer aufgelöſtes Kartoffelmehl. Sämt⸗ 
liche Zuthaten (außer der letzteren) werden in 
einem Topfe 5 Minuten langſam unter ſtetem 
Rühren gekocht, alsdann das aufgelöſte Kartoffel⸗ 
mehl hinzugefügt, nochmals aufgekocht und dann 
durch ein Sieb gegoſſen ſervirt. 

— Eine Menzel⸗Anekdote erzählte kürzlich 
bei dem Ende⸗Feſtmahl im Berliner Künſtler⸗ 
hauſe Prof. Paul Meyerheim. Er ſprach von 
der bekanntlich ein wenig mangelhaft entwickelten 
Galanterie Menzels gegen das ſchöne Geſchlecht. 
Einſtmals klagte er darüber, daß man „jede 
Dame, die ins Atelier ſchwebt, wie eine Art 
höheres Weſen behandeln muß!“ „Ich verſtehe 
das Alles nicht“, fuhr er dann fort und wandte 


Berlin, 13. März. Die vorgeſtrige Audienz 
beim Kaiſer hatte Cecil Rhodes durch Vermitt⸗ 
lung des engliſchen Botſchafters bezw. des Staats⸗ 
ſekretärs v. Bülow nachgeſucht und bewilligt er⸗ 
halten, nachdem die Konferenzen mit Herrn 
bv. Bülow, dem Unterſtaatsſekretär Freiherrn 
v. Richthofen und dem Kolonialdirektor v. Buchka 
vorangegangen waren. Die 2 
mittheilen, daß Rhodes vor ſeiner Abreiſe von 
England von der Königin von England empfan⸗ 
gen wurde und der Uebermittler der Grüße der⸗ 
ſelben für Kaiſer Wilhelm war. Rhodes dürfte 
n nochmals vom Kaiſer empfangen 
werden. 

— Der Kaiſer hat ſich mit Cecil Rhodes in 
der Audienz am Sonnabend Nachmittag um 
6 Uhr etwa 40 Minuten unterhalten. Ueber 
den Inhalt und das Ergebniß derſelben ver⸗ 
lautet bisher nichts, da Rhodes abſolutes Schwei⸗ 
gen bewahrt und journaliſtiſchen Interviews unzu⸗ 
gänglich iſt. 

— Im Laufe des geſtrigen Nachmittags hat 
Herr Cecil Rhodes dem Staatsſekretär v. Bülow 
in deſſen Wohnung einen Beſuch abgeſtattet. 
Für morgen iſt, wie die „B. N. N.“ en, ein 
Diner beim engliſchen Botſchafter in Aus icht 
genommen, zu welchem der Kaiſer ſein Erſcheinen 
zugeſagt hat. 

— Im Auswärtigen Amte haben heute 
unter Theilnahme von Regierungsvertretern die 
Verhandlungen Cecil Rhodes’ mit den intereſſirten 
deutſchen Kreiſen betreffs der afrikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnprojekte begonnen. 

— Die 2. Leſung der Militärvorlage, welche 
morgen beginnt, dürfte in 2 Tagen 
werden, die 3. Leſung hofft der Präſident am 
Freitag oder Sonnabend erledigen zu können. — 
Es ſteht übrigens feſt, daß das Zentrum bei 
dem Beſchluſſe der Budgetkommiſſion über die 
Militärvorlage verharren wird. Es läßt ſich 
ſchon heute überſehen, daß ſeine Mitglieder ſo 
gut wie vollzählig bei der Abſtimmung an⸗ 
weſend ſein werden a 
Das „B. T.“ meldet aus Chriſtiania: 
Am Sonnabend Abend, bei der Rückkehr nach 
dem Schloß, fanden hier feindſelige Kundge⸗ 
1 a a 8 —ç9 Die 
iberale Preſſe v ei e Ausſchreitungen 
in der ſchärfſten Weiſe. 


Mainz, 10. März. Der wegen Verdachts 


Durch ſeine Renommiſtereien, er ſei 
1222 — 
es Benehmen wur e 0 

Ion aufmertfam und glaubte, einen Spion in ihm 


feſtzunehmen. Er iſt noch in Haft, da er auch 


Trieſt, 13. März. In Piccolo⸗Luſſin brannte 


Brandſtiftung. 
Brüſſel, 13. März. In Folge Anſuchens 
Schau⸗ 


„Nanu, warum haſt Du in 
kurz la 
„Ja, länger wollte ihn lä 


erledigt Ja 


135,5 
131,00 Mark. — 
Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00, Weizen 
150,00 bis 154,00, Gerſte 130,00 bis 140,00, 
Hafer 126,00 bis 132,00, Kartoffeln 32,00 bis 
36,00 Mark. f 

Platz Anklam: Roggen 130,00, Weizen 
—.—, Serite 128,00, Hafer 

Anklam: 


* u 
Weizen 153,00 bis 163,00, Gerſte 128,00 bis 
bis 132,00, Kartoffeln 30,00 


Höhe aufrecht erha 
des 
bei 


des . 
Dr. Major ein 
treffend die Gerücht 
tung eines chineſiſch 
Oeſterreich⸗lugarns. 


8 Wochen tagen. 
Botſchafter in Lond 
nehmen. 
früheren 
treten werden, 
Venoſta, Belgien durch den Kammerpräſidenten Zuckermarkt. 
Beine: und es Ag durch den zucker I. Prod 
„Ata. otſchafter in Konſtantinopel, 

Nat.⸗Ztg.“ kann Marſchall. 

Paris, 13. März. Die Umgeſtaltung der Auguſt 10,32 ½, 
franzöſiſchen Artillerie iſt nunmehr Thatſache. Es Steti 
1 630 Batterien mit neuen Geſchützen ver⸗ 
ehen. 
Toulon, 13. Mär 
Durchreiſe drückte die K 
fekten von Toulon ihr Beileid über die Kata⸗ 
ſtrophe aus und ver 


Rom, 13. März. Aus vatikaniſchen Kreiſen 
verlautet, der Papſt beabſichtige 
Namenstage, dem 13. April, 
eine pompöſe kirchliche Feier abzuhalten. — Das 
Allgemeinbefinden des Papſtes iſt zwar bes 
friedigend, doch wird von ärztlicher Seite die 
Möglichkeit einer Blutinfektion zugegeben, die 
Folgen nach ſich ziehen 


Reichstags e 
den Beſchlü 
wenden laſſen wollte 
Kiel, 


en 


nennung zum Geſchwaderchef. 

Wien, 13, 90 = 
gariſche Bank erklärte, 
durch Selbſtmord verſtorbener Faktor Perik ha 


ten Zeit gegen Deutſche gerichtete Maßnahmen 
vorgenommen und die Sprachenverordnungen bis⸗ 
her nicht aufgehoben habe. 

ſt, 13. März. In der heutigen Sitzung 
enhauſes brachte der Abgeordnete 
e . vr be⸗ 
e von der tigten = 
en Aſenſteicheg — An 


lten werde und zur Auflöſung 
utſchloſſen ſei, falls diefer es 164,00 b 
ſſen der Budgetkommiſſion bes 


Off 5 Di. i e 
en, das urſprüngli {3 rbſt 1899 58,00 Mark. 
a rd iſt 5 n zum 1 ii * 

rt worden. enbar Folge feiner! Er⸗ Beizen —,—, Gerſte —.—, Hafer 12000 
Yin, bis 130,00, Kartoffeln 32,00 an Mark. 


is —,—, Hafer 123,00 Mark. 
Stolp: Roggen 130,00 bis 1 5 


Naugard: Roggen 132,50 bis 13 


Die Oeſterreichiſch⸗un⸗ 


Stralſund: R 
daß die Meldungen, Hr Be 


Weizen —, — bi = 


140,00, 
bis 4 Mark 

Platz Greifswald: Roggen 133,00, W 
153,00, Hafer 124,00 Mark. 


Magdeburg, 13. Mär 
zucker exkl. 88 4 


Minifterpräfident Szell 8,90. Stetig. Brobraffinade J. 


G., 10,071, B., per 


durch den Visconti 
Vormittags bericht. 
* cht.) 


Freiherrn von neue Uſauce frei an rd Hamb 
10,00, per April 10,02 ½, a 
ber 9,50. Stetig. 
Hamburg, 13. März, Vorm. 11 
Kaffee. (Vormittags bericht.) Good 
. Auf ihrer geſtrigen Santos per März 28,75, 
önigin Viktoria dem Prä⸗ per September 30,00, per Dezember 30,56. 
n, 13. März. Petroleum 6,85 


6,00 G., 6,01 B. 
ärz, Vormittags 


an ſeinem per Mai 9,55 G., 9,60 
lauch A, 8855 ©. ng 300 
8,02 B. Hafer per März 5,76 6, 7 
Mais per Mai 4,55 G., 4,56 B. Kohl 
ver Auguſt 12,10 G., 12,20 B. — W 
Trübe. 85 
ow, 13. März, Vormittags 11 
Mixed numbers warı 


Der 


in der Peterskirche 


könnte. 


er e. 


Pl 
0, 


150,00, Hafer 120,00 
bis 35,00 Mark. 


Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
eizen 159,00, Gerſte 137,00, Safer 


Zeittweife nebelig, vielfach heiter 
ſchwachen nordweſtlichen Winden, Nachtfroſt 
etwas höherer Tagestemperatur; keine oder 
erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


ter. — 
Ratibor + 1,33 Meter. Oder bei 
pegel + 4,96 Meter, Unterpegel — 
— Oder bei 
Weichſel bei Brahemünde + 4,35 Meter. 
Warthe bei Poſen + 1,28 Meter. — 
10. März: Netze bei Uſch + 0, 5 Meter. 


124,00 Mark. 
130,00 bis 144,00, 


per Mai 10.12) fe 
per Oktober 9,57½, per Dezem⸗ 
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der 
Den in der vergangenen 33 eingefüigchen War 


„davon für Sto 
2 680 401 Dollars gegen 2 888 871 Dollars in 


Platz Stolp: Noggen 136,00, Weizen 


158,00 bis 164,00, Gerſte 150,00 bis 9 
Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoßßeln 38,00 bis 


7,50, 


5 ——, Gerſte 130,00 U 
e]149,00, Hafer RR 133,00, Kartoffeln 2060 


beigeführt hatte, wußte auch nicht, was ge⸗ ; n einen Kaſſendie ver begründet ſei nn 
ſchehen fein könnte. Als nun noch die Gejellen fat te Er (dem die Frau Bere Prag, 13. März. 19 der hene Mita ae: Roggen 130,00 bis 
kamen, um den Schlüſſel zur Gießerei zu holen, dazenes und angebranntes Eſſen vorgeſett): „Ich tattgefundenen Konferenz der dentſch⸗böhmiſchen Weiz bis 0 3 
ließ man endlich die Thür durch einen Schloſſer konmme mir Heute vor wie Kaſpar im „Feei⸗ Abgeordneten wurde eine Neſolution 2 Do 16 12 er — Di 
öffnen und die Polizei holen. Nun fand man 0 — Sie: „Wieſo u — Er: „Ihn traf men, in welcher erklärt wird daß die deutsch. . ar bis 124,00, Kartoffeln 32,00 
die ganze Schlafſtnbe und die Küche mit Gas 12 ee Be „I böhmiſchen Abgeordneten dem böhmiſchen Lande Kolberg: Roggen 130,00 bis 136,00 
angefüllt. Der Gummiſchlauch war in der Nacht wohl kecht viel ie 8 Vorber ene ee tage fern bleiben, weil die Regierung in der letz⸗ Weizen 155,00 bis 160,00, Gerfte 130,00 bis 


Hafer 122,00 bis 130,00, Kartoffeln 38,00 
ark. 
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FFF dürfte dis Interpellation Beute noch dahn be⸗ Brodeaffiuade II. 23,75 bis — 
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ſammentretende Abrüſtungskonferenz dürfte 7 bis zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 2 
Den Vorfig ſoll der ruſſiſche ber März 10,02 ½ G., 10,05 B, per April 10, 
ndon, Baron von Staal, über⸗ 
en ſoll, wie verlautet, durch den per Auguſt 10,30 G., 10, 
iniſter nee Ribot, ver⸗ 
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Mai 10,10 G., 10,15 B., 

32½ B., ber Oktober⸗ 
Dezember 9,47½ G., 9,55 B. Ruhig, ſtetig. 
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verſehen abzugeben, 


Schacten der Vergangenheit. | 


Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 
14. Kapitel. 


Kurt Hallenberg ritt nicht direkt nach Goſen⸗ 
bach hinein, ſondern hielt vor einer Bauernſchänke, 
die ungefähr zehn Minuten vor Städtchen 
an der Landſtraße lag und an den wöchentlichen 
Markttagen von den Landleuten als Ausſpann 
benutzt wurde. 

Hier überließ er ſein Pferd der Obhut eines 
Enechtes und ümſchritt das Städtchen auf einem 
Promenadewege, bis er in eine ſchmale Gaſſe 
eiubog und vor einem kleinen Friſeurladen 
ſtehen blieb. 


Der Geſchäfts⸗Inhaber ſchien den jungen 
Kavalier durch ſein Fenſter bemerkt zu haben, 
enn er kam eiligſt aus der Ladenthür hervor⸗ 
geſchoſſen und begrüßte ihn mit einem tiefen 
Bückling. 

Der Friſeur war ein Mann von kaum vierzig 
Iihren und ein ehemaliger Diener im Hallen⸗ 
berg'ſchen Hauſe geweſen. 

„Eichler,“ begann Kurt raſch, „ich habe etwas 
mit Euch zu reden.“ 

„Belieben Herr Baron unter mein Dach zu 
treten, ich ſtehe dem gnädigen Herrn ſtets zu 
Dienſten.“ > 2 

Kurt ſchritt raſch ins Haus und befand ſich 
im nächſten Augenblick im Privatſtübchen des 
Friſeurs. 

„Ich möchte Sie um die Gefälligkeit — 2 
nen Weg nach der Poſt für mich zu machen. 
Geben Sie dieſen Brief dem erſten Beamten 
nit der Bitte um eine ſofortige ſchriftliche Ant⸗ 
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Eröffnung des Betriebes auf der Neubauſtrecke 
Templin⸗ Prenzlau. 

Am 24. März d. Is. wird die Nenbauftrede Templin⸗ 
Prenzlau als Fortſetzung der Nebeneiſeubahn Löwen⸗ 
berg⸗Templin für den Geſammtverkehr eröffnet 
werden. 

Mit dieſem Tage werden die an dieſer Strecke liegen⸗ 
den Stationen Kreuzkrug, Mittenwalde (Kr. Templin), 
Haßleben, Beenz, Gr. Sperrenwalde und Prenzlau 
Vorſtadt in die Gruppen⸗ und Gruppenwechſeltarife 


5 


wort unter Mouberk. Ich werde her daraufjer, „Bas wiätige 


warten. 

Der Friſeur empfing den offenen Brief, 
nahm ſeinen Hut und eilte . fort. Nach 
zwanzig Minuten kehrte er mit der ebenfalls ge⸗ 
ſchloſſenen Antwort zurück, die Kurt ſofort öffnete 
und überflog. 

„Ich danke Euch, Freund Eichler!“ ſagte er 

un, dem divoten Frifeur herablaſſend zunickend 
und ſofort das Häuschen wieder verlaſſend. 


Denſelben Weg nach der Promenade zurück⸗muthig 


ſchreitend, überlas er hier noch einmal die poſta⸗ 
liſche Antwort. 

Er hatte im Namen der Gräfin von Roten⸗ 
heim angefragt, ob ſich ein landes herrliches oder 
ein gerichtliches Schreiben in der heutigen Poſt⸗ 
taſche befunden habe ? 

Die Antwort lautete: 

„Ja, und zwar ein großes Schreiben mit dem 
landesherrlichen Siegel.“ 

Kurt's Geſicht zeigte in dieſem Augenblick 
einen erſchreckenden Ausdruck. Seine Züge waren 
verzerrt von Wuth und in den Augen loderte eine 
maßloſe Rachſucht. 

„Räuberiſche Brut, infames Diebesgeſindel!“ 
knirſchte er, die geballten Hände drohend ſchüt⸗ 
teind, „damit kann ich Euch in's Zuchthaus 
bringen.“ 

Einzelne Menſchen zeigten ſich auf der Pro⸗ 
menade, Kurt ſetzte ſofort ſein gewohntes undurch⸗ 
dringliches Geſicht auf. 

Sein Gehirn arbeitete, gehorſam nach ſeinem 
Willen, wieder gleichmäßig, und ohne zu zögern, 
begab er ſich ſofort aufs Polizeibureau, wo man 
den jungen Diplomaten als künftigen Erben von 
Rotenheim trotz ſeines Vaters ſehr hochgeſchätzt. 

Der Polizeimeiſter war natürlich zu jeder 


Stunde für ihn zu ſprechen, machte aber ein ſehr 
Fbenkühes eſicht, als er Kurt's Forderung 
vernahm. 


Natürlich liegt ler ein Verluſt vor,“ ſagte 


as nutzt die heſte 


wenn sie praktisch nicht schnell in der Nähe zu haben ist. 


Schreiben anf 

um Schloſſe verloren u — 
beziehungsweiſe geſtohlen worden fein. 

Sie mir einen thatfächlichen Beweis für Ihren 
Verdacht gegen dieſen Herrn von Wolfseck, der 
bislang, ſoviel ich weiß, ein Gaſt auf Rotenheim 
geweſen iſt, vorlegen, Herr Baron, dann will ich 
ſofort gegen ihn einſchreiten, natürlich zunächſt 
mit einer Durchſuchung ſeiner Effekten.“ 


um an einer Salouthür die Unterredung der 
Gräfin mit ihren Gäſten zu belauſchen, worauf 
meine Mama ſeine Entfernung veranlaßte.“ 

„War am Schrank oder an der Taſche etwas 
in Unordnung, Herr Baron ?“ 

„Nein, das nicht, er wird ſich Nachſchlüſſel 
verſchafft haben, da der Reitknecht eingeſtand, daß 
Herr von Wolfseck ſich ſtets zuerſt der Poſttaſche 
bemächtigt habe.“ 

„Das iſt freilich gravirend,“ meinte der Poli⸗ 
zeiwachtmeiſter nachdenklich, und doch genügt es 
noch immer nicht zu einer polizeilichen Durch⸗ 
ſuchung, Herr Baron! — Hierzu müßte ich vor 
allen Dingen den ſpeziellen Auftrag der Frau 
Gräfin haben. Wollen Sie mir einen ſolchen 
vorlegen?“ 

Aber beſter Freund, dann wäre ja alles ver⸗ 

„rieff Kurt ungeduldig, „wir verlieren koſt⸗ 
bare Zeit und haben das Nachſehen. Die Gräfin 


Der Buder-Milchkocher, als das billigste 


io ten 
noch 
meinen, daß er in Goſenbach geblieben ift ? 

„Gewiß, laſſen Sie nur ſofort im Erbprinzen 
nachfragen.“ 

Der Polizeimeiſter klingelte und ertheilte dem 
eintretenden Unterbeamten den nöthigen Befehl 
mit der Bemerkung, ganz unverfänglich dabei zu 
Werke zu gehen, indem er ſich nach den einge⸗ 
troffenen Fremden zu erkundigen habe. 

Als der Beamte ſich entfernt hatte, fragte 
der Polizei⸗Chef: „Sie begleiten uns doch, 
Herr Baron?“ 

„Nein, nein,“ wehrte Kurt beſtürzt ab, „um 
keinen Preis gehe ich zu dieſem Menſchen.“ 

„Dann bedaure ich, die Sache nicht in die 
Hand nehmen zu können, Herr Baron! Sie ver⸗ 
geſſen, daß der Herr, den Sie anklagen, ein Gaſt 
der Gräfin Rotenheim war und nur dieſe einen 
Antrag auf ein Einſchreiten meinerſeits gegen 
ihn zu ſtellen befugt iſt.“ 

„Aber Sie können die Einſicht in ſeine Legiti⸗ 
matious⸗Papiere verlangen,“ rief Kurt, den plötz⸗ 
lich Wuth und Verzweifelung packten, „bedenken 
Sie, daß er ein Dieb, ein Abenteurer iſt, der die 
Gräfin betrogen und beraubt hat, und nun, im 
Beſitz dieſes landesherrlichen Schreibens, ein 
Bubenſtück ſondergleichen plant.“ 

„Ah, ich verſtehe, Herr Baron! Das Schreiben 
hat für Sie einen ſpeziellen Werth?“ 

„Sie habens errathen, Polizeimeiſter! 
Dieſer amerikaniſche Strauchritter, deſſen Name 
erlogen ſein wird wie ſein Adel, will mich aus 
Rotenheim verdrängen, indem er en 95 als 
Verwandter des verſtorbenen Grafen ein eres 


der? 


Milchkochersystem der Gegenwart, zu 95 Pig., ist 


der Preußiſchen und Oldenburgiſchen Staatsbahnen eine der besten Ideen für das Volk, da es auch der kleinsten Familie möglich ist, dem Säugling die Wohlthat der sterilisirten Milch angedeihen zu 


ſowie in den Staatsbahnviehtarif einbezogen. 

Die Abfertigung von Fahrzeugen und Sprengſtoffen 
iſt in Kreuzkrug, Mittenwalde (Kr. Templin), Beenz, 
Gr. Sperrenwalde und Prenzlau Vorſtadt ausgeſchloſſen. 

Ueber die Höhe der Tarifſätze geben die betheiligten 
Dien ft llen Auskunft. 

Stettin, im März 1899. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Verkauf. 

Am Mittwoch, den 22. März 1899, Vormittags von 
® Uhr ab, ſollen auf dem alten Zeughofe, Junker⸗ 
fraße 14, verſchiedene alte Metalle, altes Leder, 
Material⸗Abfälle und ſonſtige Gegenſtände öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Artilleriedepot Stettin. 


Stettin, den 10. März 1899. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Grundſtücke Grenzſtraße Nr. 23 be⸗ 
ndlichen Gebäude ſollen im Wege der öffentlichen Aus: 
ſchreibung zum Abbruch verkauft werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 21. März 1899, Vormittags 12 Uhr, im] 
Stabtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 

e mit entſprechender Auffchrift 

ft auch die Eröffnung derſelbe 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Briefmarken 
mur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Rieſelfeldverpachtung. 


Das der Stadtgemeinde Brandenburg a. H. ge⸗ 
hörige, ya 8 Kllometer von der Stadt entfernte, 
aptirte, bisher aber noch nicht in Kultur genommene 
Rieſelfeld in einer Größe von ca. 100 Hektar (400 
Morgen) ſoll vom 1. Mai d. J. ab, eventl. auch ſchon 
früher, mitſammt den dazu gehörigen Mohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden öffentlich zur Verpachtung aus⸗ 
geboten werden. f 

Bedingungen und Lagepläne können von uns gegen 
Einsendung von 1,00 Mark bezogen werden. 

Schriftliche, verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Rieſelfeldpachtung“ ſind bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 6. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
bei uns einzureichen. Dieſelben werden zu der ge⸗ 
nannten Zeit im Sitzungsſaale des Rathhauſes in 
Gegenwart der erſchienenen Intereſſenten eröffnet 


werden. 8 
Brandenburg a. H., den 2. März 1899. 
er Magiſtrat. 


Aufgebot: 

Die von uns auf das Leben des Kaufmanns Herrn 
Jacob hmann in Stettin unterm 18. April 
4 a * 2230 up At 5000 

dem Herrn Verſicherten a gekommen. 
Der — Inhaber gedachter Police wird 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Police für 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 
sine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 

Berlin, den 16. Februar 1899. 


Victoria zu Berlin 
Allgemeine Verſicherungs Aktien « Gefellichaft. 


Der Direktor. 


. Gersten ber. 


Vermiethungs⸗Anz 


des Stettiner Grundbefißer-Vereins. 


Sonnenſ. u. Waſſerl., z. 1. April z. v. Pr. 23 ev. 244 | 


6 Stuben. 
Verlinerthor 10, 2 


Au allem Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Grabow, Breiteſtr. 38, reichl. Nebengel., z. 1. April z. v. 
—— yV— 


5 Stuben. 


Rönigapfay 10, 


ecken 2c. zu verm. Näh. Kl. Domſtr. 25 
im Marienfti 


in zum 1 pril 


bar vermiethen 


länder, Kohlmarkt 11. 


4 Stuben. 
Cannierfir. 88, 1 Tr., 4 Zimmer ud Erler an 


lassen. In den nächsten Colonialwaarenhandlungen zu haben. Generalvertreter: E. M. Seherer. Tel. No. 1534. = 


Denn Sie ſich die Zuuhe nehmen woll ten 
Cichorie, Feigenkaffee und viele andere Kaffee: 
Zurrogate mit hochklingendem Namen für ſich allein 
kochen und zu probiren, fo wuͤrden Sie ſicher von 
em Geſchmack enttäuſcht fein! — Eine Hochprobe 
nit Hathreiner's Malzkaffee dagegen beweiſt Ihnen, 
daß dieſes Fabrikat, infolge ſeiner patentirten, 


9 


6.5 


€ dabei befäm 


Geſchmack und Ar 


eigenartigen Herſtellungsweiſe, in hohem Grade 
oma des Bohnenkaffees beflgt 


mliches Getränk gibt. Für Hinder 


und ſchwaͤchliche Perſonen iſt der „Hathreiner “ als 
r ſatz des geſundheits ſchädlichen Bohnenkaffees 
gar nicht mehr zu entbehren! — Ein vollftändiger 
Kaffee · Erſatz vermag natürlich auch als Zu ſatz 


zum Bohnenkaffee vorzügliche Dienſte zu leiſten. 


Wil. Juternationaler Maſchinenmartt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet 


am 1 
in Breslau eine Ausſtellung 


5., 16. und 


17. Juni 1899 
und einen Markt von land⸗, 


forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


Kommiſſion zu 
F. 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 
Dreslau, Matthiasplatz 6; au dieſelbe . . des Geueralſekretärs, 
utzleh find die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. 


konomierath 


Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, Januar 1899, 88. 


Der Vorſtand des Dreslaner 


landwirthſchaſtlichen Vereins. 


Loose 


E . = | 0 N 
== Königsberger Pferde-Lotterie, = 
Ziehung am 17. Mai d. 38, 


a Loos 1 Mark. 


find zu haben in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, ſowie bei 
RN. Grassmann, Lindenſtr. 25. 


. 5 Miether zum 1. 4. 99 zu vermiethen. 
1 1 Treppe rechts, 4 Stub 
1 ölitzerſtt. 28, mit Kabinet zu WiN 


Dberwict 20a. 
Friedrichſtr. 5, 1 Tr., 


berrſchaftliche Wohnung von A Stuben, Näheres bei Frau Nüske, 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 


Hinterhaus, eine Wohnung ven 2 Stuben! Näheres bei Frau 


und Küche zum 1. April an ordentliche 
Leute zu vermiethen. 
Eingang 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör Bäcker, Vorderhaus 1 Treppe. 


1 Tr., find 5 große belle Räume zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Pölitzerſtraße 66. 
Oberer Roſengarten 17, 


eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen im Aeftamrant 


Vorderhaus, eine Wobanng von 2 Stuben. 


Fuhrſtr. 8, 2 erz e . mſtraße Nr. 20, 
Neueſtr. ED, J, 2 Stub. m. Tec. 


I 
\ 4 


8, %½. 

N 
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ften Herrn ie BolizeisChef nachdenklich. 
wäre ſelbſtverſtändlich, Herr Baron!“ „Er ift tobt, doch ſcheint ein Betrüger jetzt auf⸗ 
der Polizei⸗Chef noch immer zögernd, zutanchen, 


„Sie hat die Betrüger bereits kurz entſchloſſen 
abgewieſen, und zwar ohne mein Zut weil 
fie überzeugt ift, daß fie Buſchklepper und 
unter einer Decke ſtecken. — Doch da haben wir 
wohl die Fremdenliſte.“ 

Der Unterbeamte war nach kurzem Klopfen 
eingetreten und überreichte ſeinem Chef ein Blatt 
Papier, worauf er ſich auf einen Wink wieder 
entfernte. 

„Sie haben Recht, Herr Baron, hier ſteht der 
Name Wolfseck unter den Fremden.“ 

Kurt nahm haſtig das dargereichte Papier und 
las die Namen: Baron von Erlinghauſen zu 
Erlinghauſen — Leo Günther aus Montevideo 
— Freiherr von Wolfseck aus Sacramento, Ber- 
einigte Staaten — Sennora del Era nebſt Bes 
dienung aus Montevideo. 

„Da ſind ſie ja beiſammen, die beiden Ritter 
von der traurigen Geſtalt,“ ſagte Kurt 2 — 
knirſchend. „Sehen Sie hier, Herr Polizeimeiſter, 
dieſer wird der zweite im Bunde ſein, er nennt 
ſich Leo Günther, und hat ſich einen Bürgen, 
einen kindiſchen Greis, dieſen Erlinghauſen mit⸗ 
gebracht. Kennen Sie ihn vielleicht?“ 

„Perſönlich nicht, doch hat fein Name einer. 
vollwichtigen Klang, Herr Baron! Gehen Sie 
mit in's Hotel? Ja oder nein?“ 

Kurt überlegte einen Augenblick, er ſah ein, 
daß er ſonſt gar nichts erreichen würde und 
een entſchloſſen: „Ja, ich begleite Sie 
dorthin.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Kirchliches. 
Schloßfkirche: i 

Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
. Ballen, —— 


Bur Tilgung der 
Miſſionsſchuld der Brüder⸗ 


gemeine. 
Familienabend im großen Saale des 
Evang. Vereins hauſes, 
Montag, den 3, April, Abends 6½ Uhr 
E. Oſtertag). 
Muſikaliſche Chor⸗ und Solo⸗Vorträge, ſowie 
Skioptikon⸗ Bilder vom Himalaya mit Anſprache. 
Eintrittskarten & 30 „ bei Herrn Prediger Völkel, 
Albrechtſtr. 3, in der Buchhandlung von Herrn Bur- 
meister, Ev. Vereinshaus, Herrn Glaſermeiſter Mewes, 
Lindenſtr. 7, p., und an der Caſſe. 

Thee à Taſſe 10 „. — Kuchen, Brödchen u. ſ. w. 


am Buffet. 
Einſetzen = 
fünfttiher , Zähne 

a Zahn 3 Mark unter Garantie des Gutſitzens. 
lombiren, Nervtödten, ue Fr ſchmerzlos. / 
eparaturen ſofort 1 berr Schr 15 

© * 
E. Kalinke, r 44, Kr. 


Berlin, Heim für Lehrer- 
Töchter. 


Der „Hilfsverein deutſcher Lehrer“ eröffnet am 
April cr. in Berlin, Lottumſtr. 10, ein Heim für 
Lehrertöchter (auch Lehrerinnen und Lehrerbräute). 
die ſich zum Zwecke der Weiterbildung in biefigen Ine 
ſtituten und Kurſen längere oder kürzere Zeit in Berlin 
aufhalten wollen. Den Heimbewohnern wird für cin en 
Penſionsſatz von monatlich % 45,00, bei ½¼ Feeiftelk 
% 36,00, ½ éFreiſtelle A: 25, volle Beköſtigung und 
eine angenehme und ſichere Wohnſtätte geboten. 
Anmeldungen find an den „Hilfsverein deutſcher 
Lehrer“ in Berlin N. Lottumſtr. 10, zu richten. 5 


g 


1 Schneiderwerkſtatt Sa etein, 


Grosse Ersparnisse w& 
er im Haushalte 


ermöglichen Fahlberg, List & Co’s 


Saccharin-Tableiten, 


der beste, billigste und gesündeste Süssstoff. 


Der Ersatz von 8 Pfund Zucker 


kostet nur 


110—12 Pfennige! 


Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee, Thee, Kakao, 
Schokolade, Suppen, Grog, Punsch, Glühwein, Warmbier, 
Limonaden u. 8. w. 

Zu haben in allen dureh Saccharinplakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwarenhandhıngen. 


Küche und Waſſerkloſet zum 1. April an 


ordentliche Leute zu vermiethen. 
Nüske, Eingang 
Bäcker, Vorderhaus 1 Treppe. 


Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. z. v. 


Stube, Kammer, Küche. 
Fortprenfen 12, Heine Stube und Küche billig 


hell und freundlich, zum 1. 4. 


Näheres bei R. Grassmann, | —t— xxx x s 

ſts⸗Bureau. J Burfcherftr. 40, e. Wohn., 2 Stb., K., Kch. 3. 1. April zu vermiethen. Zu erfragen Nr. 13, parterre links. 

Eine Wohnung von 5 Zimmern nebit Zubehör Kirchplatz 3, 1 Treppe. am - ; = rſtr 8, 2 Tr., Stube, Kammer, Küche, 
— —— ꝛIB-— — 5 F 


1 Stube. 


eiger 


Läden. 


Hünerbeinerſtr. 2, Laden mit Kabinet ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Werkſtätten. 


Kloſterhof 5, er Kellerei als Werkſtatt ; 
3. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Pfaf.i 


Miethsgeſuche. 
Junger Kaufmann ſucht 
möblirtes Zimmer 


Berliner 1. 4. Off ten mit Prein 
Sr He n ein Me 9 
ler, A.-G., Lübeck. 


Oberwiel 656, Ka r me b. 
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Jamilien⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Jaſ. A. Thomſon [ Fraſerburghl. 
Verlobt: Frl. Elſe Hahn mit dem 1. Offizier der 


Königliche Thierärztliche Hochschule 
Se Sa Herrn Paul Muetzell [Stettin- \ 


mburgJ. Frl. Paula Wall mit dem Ritterguts⸗ in Hannover. e als ut, 


er Herrn Erich Grüttner [Falkenberg bei Schles⸗ Das So 5 ; SET 3 5 
IP a mmerſemeſter 1899 b 6. 5 
-Sifiow bei Poſeritz, Inſel Rügen]. Zuſendung des rende 88 en DR u ce D ni 


ermählt: Herr Oberleutnant Jouin und Frau 5 
Obergrund 


Hanna Jouin geb. Dekkert [Stettin]. 
Geſtorben: Clara Arndt geb. Runge [Greifswald]. 
bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz, Bade-, Terrain. und klimat. Kurort. 
7 5 2 2 > 
Koch’s Pension, Hotel und Villa Stark, 
———ů——————— ——— 


Herm. Giede's Jalousie-Fahrik 


Bismarckſtr. 25, rn ara: Laden, 
fertigt Sonnen- und Rolljalouiſten in beſten Konftruktionen, in Anbetracht 
der Güte und ſauberen Ausführung billiger wie jede Konkurr enz. Ber. 
Referenzen hier am Platze. 

Unterhalte ſtets Lager in | 


Rollſchutzwänden, 


Jalouſie⸗Brettchen, Ketten, Gurten, Schnüren und „Beſchlägen, nur heßee 
Waare zu billigſten Preiſen. 


Holzrouleaur | 


für 5 ze, in hübſchen Muftern, mit und ohne Auffchrift, liefere ip 


kurzer 
Reparaturen, 


ſowie Aendern und Streichen au alten Jalouſien zu afferbilfigiten Prell 


Pauline Pelzer geb. Radinski, 74 J. [Kolberg]. Ww. 
Amalie Wenzel geb. Herrmann, 76 J. [Stargard . 55 
* Pächter Julius Homeyer, 82 J. [Kaſchow!]. 

ufmann Carl Abs, 27 J. [Schwedt a. O. J. Gen: 
darm a. D. Ewald Maaß, 65 J. [Colberg]. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 16. März d. Is., Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erd⸗ 
eſchoß rechts, die öffentliche Verſteigerung der an der 
urnerſtraße im Bauviertel IX belegenen Parzellen 


und längeren Aufenthalt, auch werden . F umgegend, 
Bee = tark, Bodenbach . 


Nr. 8 (717 qm), Nr. 9 (762 qm) und Nr. 10 Telegramm⸗Adreſſe: „Hot N e 55 
(1024 qm) ſtatt. Der Lageplan und die Verkaufs⸗ F b N 
bedingungen können vorher in unſerm Geſchäftszimmer] £ . 888 > Sees ER 


eingeſehen werden. (Vormittags von 9—1 Uhr.) 
Stettin, den 2. März 1899, 2 
Die Reichs⸗Kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Der urſprünglich für den 7. d. Mts. anberaumte 
Termin für Vergebung der Erd-, Maurer⸗ und Asphalt⸗ 
arbeiten zum Neubau des Intendantur⸗Dienſtgebäudes 
findet am Freitag, den 17. d. Mts., Vormittags 
12 Uhr, ſtatt. 3 

Der Garniſon⸗Baubeamte. 


Hellw ieh, Baurath. 


uf Antrag der Erben des verſtorbenen Kommerzien⸗ 
raths Behn haben wir zum Verkauf der zum 
Nachlaſſe deſſelben gehörigen Dampfmühle hierſelbſt 
einen einzigen Termin angelegt auf, 
Freitag, den 7. April d. IJs., 
Vormittags 11½ Uhr, 
zu welchem Kaufliebhaber mit dem Bemerken einge: 
laden werden, daß die Verkaufsbedingungen und ein 
Verzeichniß der Mühleneinrichtung gegen Zahlung der 
Abſchriftsgebühr zugefertigt werden und der Zuſchlag 
im Termine an den Höchſtbietenden unbedingt erfolgt. 
Die Mühle liegt unmittelbar am Hafen, direkte 
Frachtdampfer nach Berlin und Magdeburg, Bahn⸗ 
geleiſe bis in die Mühle. Großer Siloſpeicher, Korn: 
einkauf in nächſter Umgegend. Verarbeitung jährlich 
10—11,000 Tonnen, Steigerung möglich. 
Waren i. Mecklenburg, 9. März 1899. 
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Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
IH. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Karkutſchſtraße Nr. 10, III. 


Päparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


Aufnahme neuer Schjller zur, Vorbereitung für ein 
ev. Lehrerſeminar am 8. April d. J. Meldungen 
an Vorſteher Dobberstein zu richten. 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand- und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
ſchnell ausgeführt. 

rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 


Gildemeister's Institut, 


Wir haben von dem Hof⸗ und Kunſtſchloſſer Arnheim-Berlin eine 


feuer- und diebesſichere Stahlkammer 


* erbauen laſſen, in welcher dem Publikum eiſerne Schrankfächer miethsweiſe unter eigenem Verſchluß 
f 5 gm und unſerem Mitverſchluß behufs Aufbewahrung von Werthgegenſtänden über⸗ 
en werden. 


Berlin C. und 
Spindlersfeſd bei Coepenick. 


Färberei und Reinigung 


von Damen- und Herrenkleidern, sowie 
von Möbeltsoffen jeder Art. 


Die Bedingungen, unter denen die Benutzung erfolgen kann, find an unſerer Kaffe erhältlich. 
Stettin, im März 1899. 


Pommersche landschaftliche Darlehnskasse. 


GGS 


— 


für Gardinen aller Art, echte Spitzen etc. 


| 
Waschanstalt | 


Al-Dammer Bektricitäls-Werke Act-Ges. zu Alt-Damn. 
— naRhhenengn 


Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 
ERBEBEBEBLEBBBELPERPLBELEBEDBDBB 


Reinigungs-Anstalt 
für Gobelins, Smirna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


Färberei und Wäscherei 


für Federn und Handschuhe. 


Stettin 
14. Breitestrasse 14. 


Annahmestelle: 
F. Rieck, Pölitzerstrasse 94. 


f 
f 22 Stettiner Pferde- Lotterie 
i 


Errichtot in allen 
industriellen Staaten 
runde Sehorusteine 
aus gelben weiter- 

beständigen und sünre- 
festen Radialthou- 
2 steinen, 
4 Führt Dampfkesselein- 
4 mauerungen und 
Maschinenfundamente 


(Wittwer), Stettin, 
40 Jahre alt, ohne Kinder, 
mit einem gutgehenden Geſchäft, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Dame mit einem Vermögen von 3000 2 
Ernſtgem. Offert. bitte bis Freitag, den 17. März. 
in der Expedition dieſes Blattes unter C. II. 2 
niederzulegen. 


„ = E 
U. R. Heinicke 
„ Chemnitz 
Wilhelmplatz 7. 
Fernsprecher 429. 


Hauptgewinn: 10 elegante Equipagen und 
120 Pferde im Geſammtwerthe von 130000 Mk. 


Specialgeschäft 


. — EB 
* 4 0 IC 51 2 E für Sn 0 * 7 7 j 
Hann over, Hedwigstr > = Außerdem a: Gewinne im 3 von 154 500 Mk. unt nn 3 . S tiefel U. Schuhe folide 10 1 Sande 
rziehungs⸗ un orbereitungs⸗Auſtalt. i j 99, un e msstarter — E ſei “alte 1 
Anerkannt gute Worböreitung für alle Mäkttär- Ziehung am 16. Mai 1899 1 9. Hoffmann, jeit 1848 Falkenwalderſtr. 18. 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. nmanerungen FB © 


Loosen 1 % find zu 2 in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 1 
2 . „ 0 te, 25 d Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle ſowie in den Geſchäften des Herrn nnn, Lindel un die Kgl. 


Podejucher 


Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. — > 
Penſion und gewiſſenhafte Beauffichtigung. _ Die BBELLRBLELLELBLELEELBELRELBLERBERBRE Sehne * 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ — —u-— m Er ru 2 — FTIEETTIEETET ET En bitten Waldha le, 
nn = 5 e Kegeln. Soeben erſchien: N h EL, geführt ; 

eſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 2885 3 5 3 — 5 ärti ige i 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Eramen. Portugieſiſche Konverſations⸗Grammatik 2 daß ich u Ven Sabre 1 

Im Schuljahre — — beſtanden 91 von Pa. Braunkohlen eine bedeutende 5 z 

* ” 977 7. 9 ‚ 8 ) i 
| machn i N * Univerſitätsprofeſſor a. D Ber Be aa dir mer Lehrinſtituts in Hamburg er eee Ob ier 76,78. — ergröherung | 
al ” 9 2 1 u N * > * * „ * 
here Miet und e. . Buh 2. verbeferte Auflage K. Geh, „44 4.0. Schlüſſel 2. . &. Amt. , 1.60 . a A meines Gartes 
Blum berg. Die Lehrbücher der Methode Gaspey⸗Otto⸗Sauer ae ne Vedi fette. vorgenommen habe. Ebenſo habe ich einen 
— ——— 5 a „Polniſch, Portu⸗ 


Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch, Italieniſch, Neugriechiſch 
gieſiſch, Nuſſiſch, Schwediſch, Spaniſch, * rkiſch — — Sie beſtehen aus Grammatiken, 
Heinen Sprachlehren, Leſe-, Ueberſetzungs⸗ und Konverſationsbüchern. Vollſtändige Verzeichniſſe 

is und franko. N 
3 Au ziehen durch alle Buchhandlungen und gegen Einſendung des Betrages von 


neuen doppelten Scharfſchießſtand 
(100 Meter lang) 


mit großer Halle neu erbaut. 
Dadurch bin ich in der angenehmen Lage, ehe! 


Nähmaschinen und 
Fahrräder 


in allen Preislagen empfiehlt 


‚Der Verein zur Errichtung 
von e a 


3 1 Julius Groos' Verlag in eidelberg. rößere Geſellſchaft zufrieden zu ſtellen, und bitte ich, 
daran 2 | Georg Radtke 
A eine Hauptverſammlung am 15. März d. Is., Dre oc. rückſichtigen zu wollen. 
Abends 8 ½ Uhr, im ſchwarzen Saale des Coneert⸗ 85 f 


.. Olwig. 
Stern-x-Säle. 


Empfehlen unſere fefofigehetterten m 20 Wilhelmitra ii 20. | 
Ahr-Rotweine, Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
Gebinden bon. 17 iter an unb erflären und Nur noch einige Tage dieſes Programm 


und Vereinshauſes (part.) ab. Alle dem Verein an⸗ 
gehörenden Damen und Herren werden zu derſelben 
hiermit freundlichſt eingeladen. Gäſte ſind willkommen. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Einleitende Worte des Vorſitzenden. 
2. Bericht über die Thätigkeit des Vereins. 
3. Rechnungslegung und Wahl der Reviſoren. 


vorm. A. Best, Breiteſtr. 60. 


Fr. David Fr. David 


4, [der Mitglieder des Verei 8. 1 PP} bereit, die Ware nicht zur größten Zu. bis Mi ch). 
Stett 20 ben 3. März 1899. Preis Söhne Söhne C Donnerſtag: 2 Neues Pro ramm. 
gez. Dr. Zenker, a denfabri 5 franko. Gebr. Both, Äbrweiler u. 282 Anfang 8 Uhr. Entrer 20 Pis- 
. 57 Senäieraig. "> 2. Kakao - Fabrik, m e s rik, Betten, gr; dicht Inlett, v. neuen gerein, . — Bu ue 4 
Verein der Freundinnen Halle a. 5. a ale a Pil 36 % M. Borcharatı Neifiälägerfe 14 ir ve ni ral ha Il eN- T N cal e. 
. 1 Mignon-Kakao Zweinull . . . Mk. 1.60 per fd. Suche einen noch gut erhaltenen alten Heute Dienftag: 
junger Mädchen. Mignon-Kakao Dreinull . . . Mk. 1.80 per Pfd. Walzenstuhl | * 
Am 15. März, Abends 8 Uhr, im großen Mignon-Kakao Viernull . . . Mk. 2.00 per Pfd. ens zum vor 1 E tz ten Male: 
Saale des evangeliſchen Vereinshauſes: Hafermalz- Kakao . . Mk. 1.00 per Pfd. 


— 


(300 4400 oder 300 4450) nebſt einer Sichtmaſchine 5 
x — Da 152 ER aber auf Garantie noch Mr II. Mille. Kreps, | 
8 5 0 g vollſtändig leiſtungsfähig ſein. 1 1 
Gesüsster Milch-Kakao . . Mk. 1.60 per Offerten sub N. S. befördert die Expedition dieſer die weltberühmten Hellſeher 


Zeitung, Kirchplatz 3. und das übri ge großarti ge 


a f = £ 5 Programm, 
I IN Idol 5 Done den 16. ds. Mis Uhr | 
Neues Programm. WE 


Für eine große Fabrik in einer kleinen ſüd⸗“ Centralhallen-Tunne 
hannoverſchen Stadt wird ein mit allen Großes Fre ifon zert bis 12 Uhr. l. 


Comptoirarbeiten vertrauter junger Mann in = g 
dauernde Stellung geſucht. Verheirathete Rus Stadttheater. 
Dienftag: Gaſtſpiel der Frau Adele Paull vom 


nicht Fender. 8 N Schwedi ſch 
eorrejpondiren, erhalten orzug. rer } - 

Offerten mit Angabe d Wan rüche Königlichen Hof⸗Thegter in Kaſſel, zum Beneſiz für 
ter C. II. 180 an die Saen Herrn Rinald: Die l der Könige 
Zeitung, Kirchplatz 3. EN u 


Vorführung der Hoffmann’fchen Bilder: 
"Dis Leben Jeſu“ 


mittelſt Sciopticon. 

Die Muſikbegleitung unter der Leitung des Herrn 
Lehrers Frost haben der Schloßkirchen⸗Chor, Fräul. 
Müneh und andere hochgeſchätzte Kräfte gütigſt 
übernommen. 

Einlaßkarten à 1 % bei Herrn Burmeister und 
Saran und Abends an der Kaſſe. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Von Gut Sabessow mE 
ollen cn. 200 Morg. Acker u. 25 Morg. 
ieſen nebſt Gebäuden auf 12 Jahre 
verpachtet werden. 
J. A. Hackbarth in Pribbernow. 


Börsenin ressenten _ 9 755 das Comptoir 18 Weingroßhandlung Belle ue- Theater. 
1 1 ! 2 8 5 ſuchen wir zum 1. April einen „ Dienſtag: Gaftfpiel Adele Sandrook, 
und Kapitalisten! a 00 L Ee U r 1 In g Bons ungiltig. [nut Senjationeller Erfolg. Neu! 
Wer für die Börse Interesse hat, lese die 7 5 4 2 dig x j Capie re 
letzte Nummer des AllYIce Sese N E a er? I wird gewährt. Mittwoch: Gaſiſpiel Adele En 
Ö te — Abſtgeſchriebene Anerbieti a ER San : 
„Börsen-Bo n“, Wachenhusen & Prutz Nachfolger. Gastern Die Cameliendame, i 


Versand gratis und franco von der Exped. 
Berlin SW. 12. 


er Gefucht. 755, Concordia -Theater. 


5 3 d Oalteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 
Ein Schneidermeiſter, welcher in der Nähe vom Heute Dienſtag, den 14. März Abends 8 Uhr: 


2 Kohlmarkt wohnt und die Reparaturarbeiten eines] ff 1411 

E | befieren Maaßgeſchäfts übernehmen will. Große Sperialitäten-Vorfellung, 
; Bitte gefl. Offerten unter F. z. 36 in der Er-| Nur noch kurze Zeit das jetzige vorzügliche 
@jpedition d. Blattes, Kohlmarkt, abzugeben vr Künſtler⸗Enſemble. ik 


Gardine 


empfehlen 
ſtarke Bäumchen und Buſchroſen, in ca. 300 der edelſten i 
Sorten aller Gattungen, offerirt bilfigit 


| 3 7 gen, wünſcht Morgen Mittwoch: 
©. Menger, Noſenſchulen, Zoſſen. iſe gal e ar Ser Extra - Vorstellung m 
Catalog umſonſt und poftfeei. N (* Waiſe . M. Vell Den: pr . 


: TT 
* 
0 


Fahrräde 5 
und Zubehärtheil | 
| hefare enorm billig 

! and sehr gut. 4 
: Grosser Catalog 1 
! gratis > 2 0 5 

1 Wiederverkäufer gesucht, 

'  Fahrrad-Versandhaus 
8. Krieg in Einbeck, 


Fade ede Cigareenfabri, bie den ang, ee eee 

modernen Farben liefert und in gleichem Genre à la Empfehle zu billigen Prelſen: 

bee verpackt, ſucht branchekundige, gut ein Nam, Cognae, Arrae, Portwein, 
e e 
t “> 2 Maui Roth-, Weissweine und Sames, 
EBreitestr. 3638. Platz und Provinz⸗Vertreter.] wet & Tanere un Schnäpae, 
n 2 Offerten sub W. 810 an Haasenstein & Vogl 

A. d, a . SS. Carl Aug. Pehl, gr. Oderſſt. 31 


2 1 
9 ® Ele! 0 5 24 ſchlauke Sorten mit brillanten Decken in. ——— 
9 Ungarwein, Sherry, Madeira, 
v * 


S 


